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M 83.
Scharfe Gegenſätze im konſervativen Lager.

Der bevorſtehende Delegiertentag der Konſer
vativen verſpricht einen recht angeregten Verlauf.
Die Frage der Programmänderung dürfte
vorausſichtlich zu lebhaften Auseinanderſetzungen
führen. Ganz im Gegenſatz zu der „Kreuzztg.“, die,
wie erinnerlich, vor kurzem ſehr von oben herab
einfach dekretierte, daß das konſervative Programm ſo
vorzüglich ſei, daß es einer Abänderung überhaupt
nicht bedürfe, vertreten die ſächſiſchen Konſer
vativen die Auffaſſung, daß die konſervative Partei
ihre programmatiſche Verknöcherung aufgeben müſſe.
Das „Vaterland“, das offizielle Organ der ſächſtſchen
Konſervativen, veröffentlicht jetzt den Wortlaut der
vor einigen Tagen von dem Dresdener Ober
bürgermeiſter Beutler im dortigen konſervativen
Verein gehaltenen Rede, worin er die von dem Vor
ſtande und dem erweiterten Ausſchuß des Vereins
vorher ausdrücklich gebilligten Leitſätze, die dem
konſervativen Delegiertentage zur Programm
änderung vorgelegt werden ſollen, ſkizzierte. Der
Wortlaut dieſer Rede zeigt, daß Oberbürgermeiſter
Beutler an dem bisherigen Verhalten der konſervativen
Partei weit ſchärfere Kritik geübt hat, als die kurzen
telegraphiſchen Mitteilungen hierüber erkennen laſſen.

Der Dresdener konſervative Verein, der
am vergangenen Freitag dieſe Anträge einſtimmig

gen o m

modernen Hauch durchtr
iſt z. B. das Eingeſtändnis der konſervativen Ober
hauptes der ſächſtſchen Reſtdenz, daß er die in dem
Tivoliprogramm behauptete „zunehmende Ver
wilderung der Maſſen und die fortſchreitende
Auflöſung aller geſellſchaftlichen Bande“, die an
geblich nur durch die konfeſſionelle chriſtliche
Volksſchule hintan gehalten werden kann, nicht
anzuerkennen vermag. Auf dieſe Meinungs
verſchiedenheit ſtnd bekanntlich auch die Gegenſätze
zwiſchen den ſächſiſchen und preußiſchen Konſervativen
in der Frage der fachmänniſchen Schulaufſicht zurück
zuführen, die in Sachſen längſt und zwar auf Be
treiben gerade von konſervativer Seite eingeführt
worden iſt. Beutler verzichtete daher auch, „die
gegenwärtig in Preußen in Fluß gekommene Frage
der Schulaufſicht zu beantworten, da ohnehin
darüber in Sachſen wohl kaum jemand in
Zweifel iſt.“

Auch in der Frage der Schiffahrtsabgaben
ſtehen bekanntlich die ſächſiſchen Konſervativen auf
einem diametral entgegengeſetzten Standpunkt wie ihre
preußiſchen Parteigenoſſen; ſehr bemerkenswert iſt aber
der ſcharfe Ton, der gegen den Reichs
kanzler angeſchlagen wird, falls er etwa doch noch
die Abſicht haben ſollte, dieſe mit Uebergehung des
Reichs einzuführen. Herr Beutler drohte nämlich:
„Die konſervative Partei, die auf dem Boden der
Reichsverfaſſung und damit insbeſondere auf dem
Boden des bundesſtaatlichen Charakters unſeres
Reiches ſteht, würde dagegen Verwahrung ein
legen müſſen, wenn in einer ſo wichtigen, die wirt
ſchaftlichen Intereſſen einzelner Bundesſtaaten auf
das Tieffte berührenden Frage eine Majoriſierung
einträte, die das bisherige Recht im Wege der Aus
legung beſeitigen wollte.

Auch in der Frage der Reviſion des Börſen
geſetzes vertreten die ſächſiſchen Konſervativen eine
ungleich realpolitiſche Auffaſſung als die oſtelbiſchen
Agrarier es heißt nämlich in dem Referat: „Fühlen
ſtch durch die gegenwärtig gültigen Börſengeſetze vor
allem der loyale Handel und die Jnduſtrie
beeinträchtigt, ſo würde es auch im politiſchen
Sinn von hoher Bedeutung und ſehr zu begrüßen
ſein, wenn die Konſervativen ſich dazu entſchließen
wollten, den zu erwartenden Vorſchlägen für eine
Abänderung gegenüber eine wohlwollende Haltung
einzunehmen.

Den heftigſten Widerſpruch dürfte aber der Antrag
der ſächſiſchen Konſervativen auf dem Delegiertentage
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herausfordern, daß die konſervative Partei nunmehr
grundſätzlich das Reichstagswahlrecht an
erkennt. Das iſt bekanntlich einer der kitzlichſten
Punkte für die Konſervativen. Jn dem Tüvoli
programm ſteht nichts von einem Bekenntnis zu irgend
einem Wahlrecht. Daher nur können ja auch ſo
rabiate Gegner des allgemeinen Wahlrechts, wie die
Herren v. Kröcher und Graf Mirbach ſo ungeniert
in den Parlamenten gegen die „demoraliſterende
Wirkung“ des Reichstagswahlrechts wettern. Sehr
intereſſant iſt auch die Begründung zu dieſem Antrage.
Je länger je mehr habe die Anſicht Boden gewonnen,
„daß wir uns mit dieſem Wahlrecht abfinden müſſen,
auch wenn einmal ein paar Jahre lang infolge der
Ergebniſſe dieſes Wahlrechts keine gute Politik gemacht
werden kann, daß wir es erhalten müſſen ſchon
um der politiſchen Erziehung des Volkes willen, weil
es am meiſten alle geſunden Kräfte, die ſich
Geltung verſchaffen wollen, zur Betätigung
zwingt.

Eine ſo objektive Würdigung des allgemeinen
Wahlrechts aus konſervativem Munde und von ſo
autoritgtiver Seite wirkt angeſichts der gerade von
konſervativer Seite bisher fortgeſetzten Aufputſchunge
verſuche gegen das Reichstagswahlrecht geradezu wie
eine Ueberraſchung. Was werden aber die oſtelbiſchen
Junker zu dieſer offenen Auflehnung ihrer ſächſiſchen
Parteigenoſſen gegen die geheiligten Parteitraditionen

m

Aus Rußland.
Die wildeſten Senſationsgerüchte ſchwirren wieder

einmal umher. Die Auflöſung der Duma ſoll an
geblich beſchloſſene Sache ſein, wenn ſich die extremr
Linke in ihrem Auftreten gegen den Zaren und vie
Regierung nicht mäßigt. Stolypin ſoll verſucht
haben, auf den Dumapräſidenten Golowin einen
Druck in der Richtung auszuüben, daß Golowin an
geſonnen würde, ſich zum Regierungsexkutor zu er
niedrigen. Der Dumapräſident ſoll eine deutliche
und nicht gerade in liebenswürdigem Ton gehaltene
Abſage auf dieſes Anſinnen erteilt haben. So raunt
man es ſich in den Wandelgängen der Duma zu
und nicht wenige Abgeordnete ſollen ſich bereits mit
dem Gedanken vertraut gemacht haben, daß ſie dem
nächſt als „Aufgelöſte“ ihr Bündel zur Heimreiſe
ſchnüren müſſen. Zur Verbreitung ſolcher Gerüchte
trägt wohl auch der Kreuzzug bei, den die „wahrhaft
ruſſiſchen Leute“ gegen die Jnſtitution des Parlaments
eröffnet haben unter Billigung und Förderung ihres
Endziels durch Perſonen aus der nächſten Umgebung
des Kaiſers. Dieſe „warhaft ruſſiſchen Leute“ wiſſen
infolge ihrer Verbindungen mit hohen Kreiſen immer
ſehr genau, nach welcher Richtung ſich die Wetter
fahne oben gedreht hat, ſie laufen daher ſelbſt gegen
den Miniſterpräſtdenten Stolypin Sturm, der ihnen
wegen ſeiner angeblich könſtitutionellen Geſinnung
verhaßt iſt. Vielleicht ſind daher auch die Leute vom
Verband die Schuldigen bei der Anzettelung der
Jntriguen, die darauf berechnet ſind, das Kabinett
Stolypin auseinanderzuſprengen. Der offiziöſe Demen
tierungsapparat mußte in Bewegung geſetzt werden
gegenüber dieſen Machenſchaften. Das auswärts
verbreitete Gerücht, Finanzminiſter Kokowzew ſei be
müht, in den maßgebenden Kreiſen das Vertrauen
zu dem Miniſterpräſidenten Stolypin zu erſchüttern,
wird von der Petersburger TelegraphenAgentur als
gänzlich aus der Luft gegriffen bezeichnet. Die in
Petersburg allbekannten freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Kokowzew und Stolypin ſeien der beſte
Beweis für die Grundloſigkeit dieſes Gerüchtes.

Von den ruſſiſchen Univerſitäten bekommt
man nur noch unerfreuliche Dinge zu hören. Wie
die „Nowoje Wremja“ meldet, befindet ſich die Uni
verſität Kiew völlig in der Gewalt der
Revolutionäre. Die Univerſität iſt, ſo ſchreibt
das Blatt, in einen von der Regierung unterhaltenen
politiſchen Klub verwandelt. Die Studenten
der Moskauer Univerſität beſtehen auf ihrem

Ultimatum, das weiteres Recht auf politiſche Ver
ſammlungen fordert. Die Univerſität Moskau wird
vor dem Mai nicht wieder eröffnet werden.

Politische CUebersicht.
Das deutſche Geſpenſt, ſo ſchreibt die „Nord.

Allg. Ztg.“ am Sonntag an der Spitze ihrer Wochen
überſicht, ſpukt wieder in den Spalten gewiſſer eng
liſcher Blätter, und zwar iſt es dieſes Mal dem
Berliner Vertreter des „Standard“ leibhaftig erſchienen
wie es eifrig am Werk iſt, die Arbeit der engliſchen
und ruſſiſchen Diplomatie in Perſien zu nichte zu
machen. Deutſchland hat ſich danach kein geringeres
Ziel geſetzt, als Perſien mit Hilfe der Orientbank
wirtſchaftlich zu unterjochen und gleichzeitig durch die
Bagdadbahn die engliſche Stellung in Jndien zu
bedrohen. Wir können angeſichts
ſolcher Manöver nur die Langmut
engliſcher Leſer bewundern, die ſich von
Zeit zu Zeit immer wieder derartigen
Unſinn vorſetzen laſſen, ohne ſich ſo
ſtarke Zumutungen an ihre politiſche
Einſicht zu verbitten. Daß die deutſchen
Beſtrebungen in jenen fernen Gebieten lediglich
wirtſchaftlicher Natur ſind und ſein können, bedarf
keines weiteren Nachweiſes. Man wird ſich aber
auch im Auslande init der Tatſache abfinden müſſen,
daß unſer Kapitalreichtum, wenn er auch nicht ent

lagen außerhalb der Reichegrenzen ſucht. Für die Türkei
oder Perſien oder deren Nachbarſtaaten ift das Auftreten
des deutſchen Kapitals nicht bedrohlicher, wie etwa
für uns die fortgeſetzt wachſende, werbende Tätigkeit
der Engliſchen Gasgeſellſchaft, deren Angeſtellte dem
Standardvertreter, wenn er Deutſcher wäre, vielleicht
Grauſen erregen würden, da ſie die Zeichen der eng
liſchen Herrſchaft deutlich auf ihren Mützen führen
C. I. G. A. (Continental Imperial Gaz Association).
Liegt der Phantaſte, die der Berliner Berichterſtatter
des Standard zum beſten gibt, wirklich mehr zu
Grunde als das Beſtreben, mit „Jnformationen“ zu
glänzen, ſo iſt es möglicherweiſe die Abſicht, Deutſch
land zu demſelben Zweck im Hinblick auf Perſten als
Popanz auszuſpielen, wie dies vor einigen Monaten
bezüglich des engliſch franzöſiſchen Abkommens über
die Neuen Hebriden geſchehen iſt.

OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen Ab
geordnetenhauſe beantwortete am Sonnabend
Miniſterpräſtdent Dr. Wekerle die Jnterpellation
des Grafen Theodor Batthyanyi, betreffend
die Autonomie der bosniſchen Mohamme
daner, dahin, daß die bosniſche Landesregierung die
Verwaltung der Vakufgüter, die bisher von einer er
nannten Vakufkommiſſton beſorgt ſei, auf gewählte
Organe übertragen werde; ebenſo werde der Scheich
Ulema gewählt werden, doch könne nicht geduldet
werden, daß bei der Beſtätigung des kirchlichen Ober
hauptes der ausländiſche Einfluß zur Geltung gelange.
Der Miniſterpräſident führt ferner aus, die Regie
rung wolle allen berechtigten Wünſchen
der bosniſchen Mohammedaner entgegen
kommen, ſie müſſe jedoch jeden aue wärtigen Ein
fluß in den okkupierten Provinzen zurückweiſen und
darauf achten, daß in Bosnien und der Herzegowina
ihr Einfluß ausſchließlich entſcheidend ſei. Die Aus
führungen des Miniſterpräſidenten wurden mit leb
haftem Beifall begleitet und die Interpellation zur
Kenntnis genommen.

Frankreich. Dem Syndikat der
franzöſiſchen Lehrer wird nach amtlicher An
kündigung das Schreiben des Miniſterpräſidenten
Clemenceau betreffend den Anſchluß der ſtaatlich
angeſtellten Lehrer an den Allgemeinen Arbeiter
verband demnächſt zugeſtellt werden. Clemenceau
legt in dem Schreiben dar, daß die Grundſätze des
Arbeiterverbandes den Anſchluß der Lehrer an ihn
unzuläſſtg machten. Der der Kammer vorgelegte
Geſetzentwurf biete den Staatsbeamten alle Be



friedigung, die ſie zur Wahrung ihrer beruflichen
Intereſſen nur wünſchen könnten er verleihe ihnen
ſamentlich das Recht, Vereinigungen zu bilden und
ſich mit gleichartigen Verbänden zuſammenzuſchließen.

Clemenceau ſpricht zum Schluß die Hoffnung aus,
daß die Lehrer ſich dem Geſetze unterwerfen würden.
Wenn die Lehrer das nicht tun, ſo drohen ihnen
Maßregelungen, da aus einem analegen Fall hervor
geht, das vie Regierung nicht mit ſich ſpaßen laſſen
will. Der Präſibvent des Syndikats der
Angeſtellten des Finanzminiſterums,
Dardier, wurde wegen eines Artikels in dem Vereins
blatt, in welchem mit dem Ausſtand gedroht wird,
aus dem Dienſt entlaſſen.

Spanien. Wie aus Madrid gemeldet wird,
ſind König Alfons, die Königin Mutter, der Jnfant
Ferdinand, der Miniſterpräſtdent Maura, der Marine
miniſter und der Miniſter des Aeußern ſowie der
engliſche Botſchafter de Bunſen und ver ſaniſche
Botſchafter in London Villa de Urutig am Sonntag
abend von Madrid nach Cattagena abgereiſt. Hier
werden demnächſt der König und die Königin von
England eintreffen und findet dann die angekündigte

große Begegnung ſtatt, die vor aller Welt
das Einverſtandnns Spaniens und Englands
in bengaliſchem Licht erſtrahlen laſſen ſoll.
Was mag wohl die Veranlaſſung dazu ſein,
gerade jeßt dieſen Rummel mit allem viploma-
tiſchen Pomp in Szene zu ſetzen? Um der
Entrevue noch die rechte Weihe zu geben, veröffentlichte
die amtliche „Gazeta de Madrid am Montag ein
DHekret, durch das der König von England zum
Ehrengeneralkapitän der ſpaniſchen
Armee als Beweis aufrichtiger Freundſchaft und
herzlicher Hochachtung ernannt wird. König
Eduard iſt Montag nachmittag in Cartagena ein
gekroffen. König Alfons war ihm auf ver Jacht
„Geralda“ entgegengefahren.

Türkei. Die Juſtizreform in Mazedonien
wird von der Pforte mit ungewohnter Schnelligkeit
betrieben aus Furcht vor einem Eingreifen der
Mächte, wobei dann natürlich wieder ein Stück
türkiſcher Hoheitsrechte verloren grhen würde. Die
türkiſchen Blätter veröffentlichen am Sonntag die Er
nennungen der Juſtizinſpektoren und ihrer Gehilfen
für die drei mazedoniſchen Wilajels. Für die Wilajets
Saloniki und Uesküb wurden zu Jnſpektoren Mohamme
daner und zu Gehilfen Chriſten, für das Wilajet
Monaßtir ein Chriſt zum Jnſpektor und ein Mohamme-
daner zum Gehilfen ernannt.

iſt am Montag in Athen eingetroffen. Die Be
völkerung bereitete ihm einen ethuſtaſtiſchen Empfang.
Die Begrüßung mit König Georg war ſehr herzlich.

Perſien. Die Gründung einer deutſchen
Bank in Teheran hat ſich nach den „Berliner
Neueſt. Nachr.“ dadurch verzögert, daß Direktor
Gutman von der Deutſchen Orientbank, welche die
Bank in Teheran errichten wird, auf der Reiſe nach
Perſten erkrankt und zur Rückkehr nach Berlin ge
zwungen iſt. Er hofft jedoch in 4 bis 6 Wochen
von neuem nach Teheran abreiſen zu können, um
ſich perſönlich an Ort und Stelle über die Ausſichten
des Unternehmens zu unterrichten. Die Konzeſſton
zu dem deutſchen Bankunternehmen iſt der diploma
ſchen Vertretung Deutſchlands in Teheran ohne
deren Bewerbung von der perſtſchen Regierung an
getragen worden.

WMarokko. Jn Marokko hat das gewaltſame
Eingreifen Frankreichs nicht gerade zur Klärung der
verworrenen Situation beigetragen. Die Marokkaner
ſind durch die Veſehung von Udſchda ſo erbittert
worden, daß weitere Ausſchreitungen gegen Europäer,
namentlich gegen Franzoſen, zu befürchten ſind. Die
„Agence Havas“ bringt folgendes Sammelſurium von
„Nachrichten“: In Tanger geht das Gerücht, daß
Raiſult und ſeine Anhänger in die Nähe von Seluen
gelangt ſeien und der Prätendent ihnen einen feier
lichen Empfang bereiten werde. Meldungen von der
Seite der Eingeborenen beſagen, die ſcherifiſche Re
rn habe dem Chef der Malhalla, die gegen die
Beniaros operiert, ſagen laſſen, daß Frankreich Udſchda
auf Grund eines Einvernehmens zwiſchen Frankreich
und dem Sultan beſetzt habe, um die Ordnung wieder
herzuſtellen und den Prätendenten in Schach zu halten,
damit die ſcherifiſche Regierung ihre ganzen Streit
kraäfte gegen die Rebellen im Norden des Landes ſam
meln könne. Der Befehlshaber der in El Kſar ſtehenden
Truppen, El Mrant, ſoll auf die Nachricht von der
Beſetzung Udſchdas erklärt haben, die ihm vom Sultan
geſandte Munition ſei zu einer Expedition gegen die
Chriſten beſtimmt, um den durch die Beſetzung von
Ndſcha geſchehenen Schimpf zu rächen. El-Mrani
ſandte Eilboten nach Tanger, Um feſtzuſtellen, ob die
Nachticht wahr ſei. Aus Melilla wird gemelbdet,
daß der Franzoſe Delbeil, der ehemalige Generalſtabs
chef des Prätendenten Bau Hamara, und der Sohn
des Gouvbernems von Alhucenas noch immer von
Hamara in Seluen gefangen gehalten werben. Die
ſpantſchen Behörven bemühen ſich, die Freilaſſung der
Beiden zu erlangen. Eine Kundgebung des

Sultans von Marokko, welche in der Haupt
moſchee zu Fez verleſen wurde, hat folgenden Wort
laut: Jhr habt Kenntnis erhalten von der Ermordung
des franzöſiſchen Arztes durch den Pöbel von
Marakeſch, ſowie auch von der Ermordung von
Franzoſen in Tekag und Tanger. Jhr wißt auch,
daß ein Franzoſe in Fez verwundet wurde. Wir
teilen Cuch mit, daß die franzöſiſche Regierung ſehr
aufgebracht iſt und daß ihre Erregung ihren Höhepunkt

erreicht hat. Daher hat ſte auch einen Teil
ihrer Truppen zuſammengezogen und die Stadt
Uüdſcha beſetzen laſſen. Die franzöſiſche Regierung
iſt hierbei in ihrem Rechte. Wir hatten
Euch zu wiederholten Malen nachdrücklichſt auf die
Folgen aufmerkſam gemaächt, die das Verhalten der
Bevölkerung haben könnte, und Jhr habt unſeren
Ermahnungen nicht Rechnung geiragen; die gegen
wärtigen Ereigniſſe ſind durch Eure Schuld ent
ſtanden. Jetzt wollen wir uns bemühen, dieſe
Angelegenheit zu regeln und dafür, wenn es nötig
iſt, Gut und Blut zu opfern, um zwiſchen der
fränzöſtſchen Regierung und uns gute Beziehungen
wiederherzuſtellen und der Beſetzung Udſchdas ein
Ende zu machen. Wir teilen Euch dieſes mit, damit
Jhr Euch von allen Unruhen fernhaltet.

Mittelamerika. Um die Wirren in
Zentral- Amerika zu beendigen, fand am Sonn
abend zu Waſhington im Staaisdepartement eine
Konferenz ſtatt, an der die Vertreter von Meriko,
Coſtarica, San Salvador und Guatemala teilnahmen.
Es wird gehofft, daß ein Abkommen erzielt wird,
durch welches der Friede in Zentral Amerika geſichert

wird. Meldungen aus Managua zufolge, iſt Puerto
Cortez von den nikaraguaniſchen Truppen beſetzt
worden. Politiſcher Meuchelmord gehört
auch zu den Sitten der liebenswürdigen Autochthonen,
die Zentral- Amerika bevölkern. Nach einer in New
Hork aus Mexiko eingetroffenen Meldung hat ein
junger Mann aus Guatemala Namens Cabrera den
ehemaligen Präſidenten von Guatemala
Barrillas Sonnabend nacht in der Abgeordneten
kammer ermordet.

Deutschland.
Berlin, 9. April. Sonntag vormittag nahmen

die Majeſtäten am Gottesdienſte in der Kaiſer
WilhelmGedächtniskirche teil. Nachmittag machte
der Kaiſer einen Spaäziergang im Grunewalv und
kehrte über Pichelsberge und die Döberitzer Heerſtraße an
dem Königlichen Schloſſe zurück. Montag vormittag hatteet en ePrehung n den Staee
ſekretär v. Tſchirſchkly und hörte im Königlichen
Schloß die Vorträge des Hausminiſters und
des Chefs des Zivilkabinetts. Um 121 Uhr em
pſiagen Jhre Majeſtäten den neuernannten franzöſiſchen
Botſchafter Jules Cambon in Antrittsaudienz.

(Daßs Kaiſer Wilhelm) im Sommer zum
Kurgebrauch Bad Hall in Oberöſterreich aufſuchen
werde, dieſe Nachricht bezeichnet eine Meldung Der
„Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Wien als unglaub-
würdig. An Wiener ſonſt informierten Stellen ſei
davon nichts bekannt.

(Der Kronprinz) unternahm mit Offizieren
des Regiments Gardes du Corps einen Uebungsritt
in die Gegend von Sonnewalde und wird heute,
Dienstag, im Laufe des Tages zurückkehren.

Die politiſche Einſicht der Konſer
vativem ſchätzt der Leiter der „Deutſchen Tages
zeitung“, der ſelbſt einmal konſervativer Reichstags
abgeordneter war und über dieſe Sachen daher
Beſcheid weiß, recht gering ein. Er ſchreibt in
ſeinem Blatt namens des Bundes der Landwirte mit
einem überaus deutlichen Seitenblick auf die Männer
der „Kreuzzeitung“: „Wir halten es für wenig
ſtaatsmänniſch und wenig zweckmäßig, jetzt
alltäglich oder wenigſtens allwöchentlich die Rolle
des Grollenden zu ſpielen, der mit ſcheelem
Auge auf den einigermaßen zu Gnaden angenom-
menen Liberalismus blickt. Derartige an ſich nicht
unbegründete und nicht unberechtigte Auseinander
ſetzungen machen nicht gerade den Eindruck be
ſonderer Stärke. Viel zweckmäßiger und klüger
ſcheint es uns, jetzt einerſeits mit kühler Gelaſſenheit
zu beobachten, wie der Haſe läuft, andererſeits die
Möglichkeit des neueſten Kurſes nicht von vornherein
zu beſtreiten. Jetzt die Unentwegten zu
ſpielen, iſt verhältnismäßig wohlfeil.
Kommt es dann zum Klappen, werden ſpäter tat
ſächlich politiſche und beſonders wirtſchaftspolitiſche
Zugeſtändniſſe an den Linkéliberalismus gemacht, die
uns annehmbar ſcheinen und die Entwicklung des
Reiches zu gefährden drohen, dann werden
wir unſeren Mann ſtehen. Wir hoffen, daß
auch dann die „Unentwegten“ von heute an
unſerer Seite ſtehen, kämpfen und bleiben werden.
Früher war das nicht immer der Fall.“

(Der Führer der Sozialdemokraten
in Metz,) Genoſſe Vorortmann, iſt nach zwei
tägigen Verhandlungen des Partei Schiedsgerichts
wegen Vergehens gegen die Parteidisziplin

anderer Genoſſen, welche entgegen der Parteiparole
im letzten Augenblicke vor der Reichstags Stichwahl
im Wahlkreiſe Metz ein Flugblatt zugunſten des
liberalen Kandidaten Dr. Greégoire unterzeichnet
hatten, während die Partei die Parole ausgegeben
hatte, bei der Stichwahl zwiſchen dem liberalen und
dem Zentrumskandidaten ſich eventuell der Abſtimmung
zu enthalten, in keinem Falle aber dem liberalen
Kandidaten die Stimme zu geben. Ferner iſt nach
ver „Germ.“ ver Führer der in Lothringen anſäſſtgen
italieniſchen Sozialdemokraten, Prunetti,
geſlohen, nachdem er einige ſeiner Landsleute um
Selpbeträge, ſowie um das Koſtgeld beſchwindelt
und der Gewerkſchaſtskaſſe eine anſehnliche Summe

unterſchlagen hatte.
Die Anarchiſtenführer Friedeberg

und Karfunkelſtein, die wegen ihrer Teilnahme
an dem verbotenen Anarchiſtenkongreſſe verhaftet
wurden, befinden ſich nach einer Meldung aus
Mannheim noch in Unterſuchungshaft. Wie
verlautet, ſoll gegen ſie ein Verfahren wegen Geheim
bündelei eingeleitet werden. Uebrigens beabſichtigen
die Sozialdemokraten, dem Dr. Friedeberg, der wegen
ſeiner anarcho ſozialiſtiſchen Geſinnung ſchon vor
einiger Zeit aus der ſozialdemokratiſchen Organiſation
des 3. Berliner Reichstagswahlkreiſes ausgeſchloſſen
werden ſollte, jetzt endgültig, da er ſich den Anarchiſten
völlig angeſchloſſen hat, den Stuhl vor die Tür zu
ſetzen.

Die Einfuhr von lebenden Wieder
käuern und Schweinen aus Belgien und den
Niederlanden nach Preußen iſt wegen Seucherr
gefahr von dem Landwirtſchaftsminiſter verboten worden.

Für die Einführung von Schiffahrts-
ab gaben iſt, wie neulich gemeldet wurde, jetzt auch
Württemberg gewonnen worden. Wie man gleich
vermuten durfte, hat ſich die württembergiſche Regie
rung von Preußen zu ihrem Geſinnungswechſel mit
denſelben Mitteln „überreden“ laſſen, wie ſeinerzeit
Bayern. Bekanntlich hat Bayern ſeinen Widerſtand
gegen die Schiffahrtsabgaben aufgegeben, weil Preußen
ihm drohte, der Mainkanaliſterung Wiverſtand ent
gegenzuſetzen. Württemberg iſt nun durch die Rück
ſicht auf den Neckar Kanal geködert worden. Wie
wir einer Stuttgarter Korreſpondenz der Frankfurter
Zig.“ entnehmen, läßt die württembergiſche Regierung
den rechtlichen Geſichtspunkt jetzt völlig fallen, und

ſtellt dafür den wirtſchaftlichen in den rund
„und von dieſem aus iſt ſte der Anſicht, daß Handel
und Induſtrie in Württemberg bei einer allgemeinen
Schiffahrtsabgabe von 0,04 Pfennig für einen Tonnen
kilometer erheblich beſſer fahren würden, als wenn für
en Neckarkanal, um die Zinſen des Anlagekapitals

von 25 Millionen wenigſtens teilweiſe zu decken, eine
Abgabe von 0,42 Pfennig für einen Tonnenkilometer
erhoben werden müßte. Ohne eine Schiffahrtsabgabe
für den kanaliſterten Neckar aber iſt an eine Schiff
barmachung des Fluſſes auch nur bis Heilbronn nicht
zu denken. Es ſcheinen nun in der Tat von Preußen
ſehr lockende Anerbietungen von Württemberg heran
gekommen zu ſein, auch nach der Richtung hin, daß
ein Schutz gegen eine ſpätere Erhöhung der Abgaben
errichtet werden würde. Nicht ohne Einfluß auf die
Stellungnahme der württembergiſchen Regierung ſcheint
die Beſorgnis zu ſein, Baden könne, wenn man ſich
allein auf ſeine freundnachbarlichen Geſtnnungen ver
laſſe, der Ausführung des Neckarkanals wenigſtens
paſſiven Widerſtand entgegenſetzen.“ Hoffentlich wird
der Reichstag dafür ſorgen, daß die rechtlichen Geſichts
punkte bei der Schiffahrtsabgabenfrage nicht zu kurz
kommen. Daneben wird aber auch noch mit Recht
darauf hingewieſen werden müſſen, daß ſelbſt die
wirtſchaftlichen Gründe höchſt bedenklicher Art ſind.
Denn ob beiſpielsweiſe für Württemberg der Sonder
vorteil, den es augenblicklich dadurch gewinnt, daß
ihm die Koſten für die Neckarkanaliſterung zum größten
Teil abgenommen werden, die ſpäter ſicher zu er
wartenden Nachteile aufwiegt, die die Schiffahrts
abgaben dem Verkehr zufügen werden, das iſt noch
ſehr die Frage. Wenn man bedenkt, daß die ganze
Agitation gegen die Abgabenfreiheit auf den Flüſſen
von den preußiſchen Junkern herrührt, die dadurch die
Einfuhr vom Auslande eindämmen wollen, ſo kann
man auch ſchon erraten, wohin der Weg ſchließlich
führen wird, nämlich zu einer allgemeinen Er
ſchwerung des Verkehrs auf den Waſſer
ſtraßen.

Der Verband der Deutſchen Gewerk
vereine (HirſchDuncker) wird ſeinen 16. ordent
lichen Verbandstag in der Pfingſtwoche in
Berlin abhalten. Die vom Zentralrat der
Gewerkvereine aufgeſtellte Tagesordnung ſieht u. g.
vor Referate über das Programm der Deutſchen
Gewerkoereine. 1. Grundſätze für das Arbeits
Verhältnis: a) Fabrik Betriebe und Gewerbe;

Handel e) Haus Jnduſtrie. 2. Grundſätze
fur die geſamten wirtſchaftlichen Verhältniſſe.

ausgeſchloſſen worden, desgleichen eine Anzahl 3. Grundſätze für öffentliche Angelegenheiten.
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Entenplan 3,
Parterre u. Etagen,

Jobkowſt2 Entenplan 3,
Parterre u. Etagen.

Grösstes Geschäftshaus am Platze.
MAleſdersloſſe, Seſcenuu ren An Wigseltstoſſe.

Reinwollene Cheviots und Kammgarnegroße neue Farbenſortimente, Breite 90/120 em Meer OG,60 6 59.

Schwarze reinw. Mohairs und Alpaceas
ſeidenglänzende Stoffe, glatt u. gemuſtert, von der Mode beoorzugt,

Breite 90/120 cm Meter O,75 6,00.
Schwarze u. farb. reinw. Satin- u. Damentuche

erprobte beſte Du litäten in größtem FarbenSortiment, Breite

95/140 em Meter 1, 60 7 50.Sehwarze reinw. Voiles, Doliennes u. Grenadines
leichte Stoffe, glatt, karriert geſtreift und broſchiert, Breite

100/120 ecm, Meter 1,00 4 50.Vernehme Neuheiten in Prübjahrs- Kostümstoffen
reine Wolle und Alpaccas, Zwirne, Karos, ſchmale und breiteBandſtreifen, Breite 95/140 cm Meter L,70 6,00.

Wanderbare in- und ausländische Blusenstotfe
neue Streiſen, Karos und Fantaſiemuſter, engl. Flanelle, Breite

90/120 em, Meter 5 5,50.in Posten gediegener Hauskleiderstoffe
Loden, Vigoureux, Zibeline, Cheviot 2c, Breite 90/110 em. Meter 0,60 2, 00.

Ewzhückende reinw. helle u. dunkle Housgeline
unerreichte Auswahl in neuen Fantaſie, Streifen-, Punkt, Karo

und Bordürenmuſtern, Breite 70/80 en Meter O,7 0 2,25.
Satins, Mousseline, Organdys etc.

in unerreicht großen ſchönen Sortimenten, 30/80 em breit, von O,25 1,60.

Weisse und farbige Leinenstoffe und Zephir
uni, geſtreift, karriert und meliert, fur Koſtüme und Roben, Breite

70/120 em, Meter O,50 2,00.Schwarze u. farb. Seiden- Damaste u. Merveilleux
nene Blumen, Punkt u. Fantaſiemuſter, Breite 45/60 em Meter 1,30--7,00.

Aparte Neuheiten in Blusen- und Roben-Seide
Chines, Schotten, ſchinale und breite Bandſtreifen Meter 1,35 6,50

Halbfertige Roben in weiss u. eeru Seidenmull
mit reichen Spien Zwiſchenſätzen und Stickereien Stück 5,90 50

Halb fertige Roben in Leinen, Tüll, Bastseide
Japanſeide, Taffetchiffon, Batiſt Stuct 11,50 40,

Täglich Heusingänge in Kinder- u. Damenkonfektion, Kostümen, Blussn, Röcken, Staubmänteln usw.

Mit dem heutigen Tage eröffne

kleine Ritterſtraße 12
im Hauſe des Konfituren Händlers Böhme ein

r Berliner Sh
und wird es mein Beſtreben ſein, die werte Kundſchaft ſtets reell und gut zu bedienen.

Heinrich Jsrael aus Berlin.

Un übertroffen für Kinderbreie,

Vorzügliche Krankenkoſt.
Rezeptbücher und Gratisproben bei

Waltwer Ber gmanu, Fr. Franz Herfurth, Paul Näther Nacht.

z Jdealbindemittelf. Suppen, Saucen 2e.

l Flammeris, Puddings, Sandtorten e.

hSOomen-
fahrräder, Motorräder und Phänomobile

gemein anerkannt. Unter weitgehender Garantie zu beziehen durch

Jachverständiger für Kraftfahrzeug-Pührer.

sind auch dieses Jahr wiederum e 2zuverlägsigsten Fahrzeuge, wie all-

Gustav Umngel, Mechanikermstr.,

Für den hieſigen e iſt derLoſe-Allein Verkauf

unz

der Magdeburger Ausſkkellungs- Lotterie unter günſtigen Bedingungen zu
vergeben. Anfragen ſind zu richten an Arthur Heiber, Magdeburg, Hotel Stadt

Der Räumungs Verkauf
meiner in Qualität und ſtrammer Packung nnübertroffenen

Braunschweiger Gemüse- Konserven
hat begonnen und dauert ſo lange Vorrat reicht.

Die Preiſe habe ich ganz bedeutend herabgeſetzt, weshalb ich auf untenſtehende Offerte aufmerkſam mache.

Paul Näther Nachfl, Markt 6.
Fernsprecher 348.

Spargel
1/2 Pfd. 1 Pfd 2 Pfd. 3 Pfd.

StangenPrima Ia extra ſtark 96 1.79Prima 88 1,66-Feiner 80 1,51 2,z Mittel I 69 1,28Mittel II 64 1,18e Prima Ia extra ſtark m. K. 1,388
Prima m. K. 64 1,13 1,59Mittel m. K. 53 90 1,28Mittel m. K. 832 80 1,14Sproſſen Schnittſp. m. K. 37 61uvvent. ausgeſucht ſtark o K. eſtark o. K. 33 55

1/2 Pfd. 1 Pfd. c 3 Pfd. 4 Pfd.

Kalſer- Erbſen ,74 2,Prima Ia extra fein 63 J 1,64 2,12
Prima fein 85 160Mitteifein I 35 61 86 1,06ittelfein II 22 48 69 88Junge Gemüſe Erbſen

Bohnen.
1 Pfd. 2 Pfd. 3 Pfd. 4 Pfd. 5 Pfd.

Prima Ia Schnittb. ,59 --.79Prima I 22 ,30 47 60 70Prima II n ,20 26 40 ,53 64Prima Ia Wachsbrechb. 29 43 60 80Prima Ia Perl ohne Fäden 25 37 55 -.709
Prima junge Brechb. 22 32 ,61 72Junge Brechbohnen 28 42 .54 64Prima IaPrinzeßbohnen extra fein 75 13

Prima a fetn 60 10
Diverse Gemüsoe.

Vs Pfd. 1 2 3 Pfd. 4 Pfd.Erbſen mit Carotten, feinſte 8 e
t r 35 58 e e eGemiſchtes Gemuſe extra fein 60 110

feinſtes ,47fein S a Ter Sunge Carotten (kleinſte Pariſer 656S (lleinſte Pariſ eim WieJunger Kohlrabi in Scheiben 22 Hierzu eine Beſſage.



Beilage zum „erſeburger Correſpondent“.
Nr. 83. Mittwoch den 10. April 1907. 33. Jahrg.

Provin und Amgegend.
t Schraplau, 9. April. Kurz vor Beginn derArbeitszeit ſtürzte Freitag morgen der Schacht

des Kohlengruben und Kalkwerksbeſitzers Roskowski
zuſammen. Die Maſchinen und ſämtliches
Arbeitszeug wurden verſchüttet. Menſchenleben ſind
zum Glück nicht zu beklagen. Der Schaden beträgt
über 10000 Mk.

Deſſau, 9. April. Der 64 jährige Maurer
Louis Herrmann hier fiel vor einigen Tagen auf
dem Boden ſeines Hauſes ſo unglückli ch, daß eine
Rippe gebrochen wurde und ihm ein Knochenſtück in
die Lunge drang. An dieſer Verletzung iſt er unter
furchtbaren Schmerzen geſtorben.

Meuſelwigz, 9. April. Die Gruben
verwaltungen haben das den Bergarbeitern bei
der Lohnbewegung im Herbſt gegebene Verſprechen,
nach Abſchluß neuer Verträge mit den Konſumenten
betreffs höherer Preiſe der Kohlen und Briketts eine
Lohnzulage zu gewähren, eingelöſt. Die Zulage
ver Bergarbeiter und auch der Arbeiter über Tage
beträgt täglich 20 Pfg. ab 1. April. Ob alle Werk
verwaltungen dieſe Zulage gewährten, ſteht noch nicht
feſt, da verſchledene Werke ſchon in dieſem Winter

den Lohn erhöht haben.
Leipzig, 8. April. Am 18. März abends

verſchwand nach dem Beſuch einer Muſikaufführung
die Poſtſekretäre witwe Gladow. Sie wurde heute
in Elfter als Leiche aufgefunden

Cokalnachrichten,.

Merfebueg, den 10. April 1907.
Der Herr General Kommiſſions

präſident v. Behr hierſelbſt, dem kürzlich der
Rang der Räte 2. Klaſſe verliehen worden iſt, befindet ſich ſeit drei Jahren in ſeiner jetzigen Amts

ſtellung und ſeit 1876 im Staatsdienſt. 1881 zum
Gerichtsaſſeſſor ernannt, trat er darauf in den Dienſt
ver landwirrſchaftlichen a Er erhielt

e ilkommiſſtMagdeburg ſeine en als Spezialkommiſſar

und war dann als ſolcher in Schneidemühl, in
Königsberg und in Labiau tätig. Jn Königsberg
rückte er 1888 zum Regierungsrat auf, arbeitete von
1893 bis 1895 als Hilfsarbeiter beim Oberlandes
kulturgericht und wurde dann Mitglied der General
kommiſſton in Frankfurt a. O. 1902 wurde er bei
dieſer Behörde zum Oberregierungsrat befördert, ein
Jahr darauf unter Ernennung zum Geh. Regierungs
rat als vortragender Rat in das Landwirtſchafts
miniſterium berufen und 1904 zum Präſidenten der
Generalkommiſſton für die Provinz Sachſen ernannt.
Herr Präſident v. Behr ſteht zurzeit im 55. Lebensjahre.

(Perſonalnotiz.) Der Regierungsaſſeſſor
Dr. Lobe in Königsberg (O.-Pr.) iſt der hieſigen
Kgl. Regierung zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden.

D. Das erſte Veilchen. Die Kunſt des
Gärtners hat die Natur bedingt. Mitten in Schnee
und Eis zaubert ſie Frühlingeblumen und Herbſt
früchte bervor, und was ihr dennoch unter unſerem
kalten Himmel unmöglich iſt, das ſenden uns wärmere
Länder einer glücklicheren Zone. Sie bereitet uns
damit manche Freude, die unſeren Altvordern verſagt
war, ſie erfüllt uns mit Stolz auf die Macht des
Menſchen, der die widerſpenſtige Natur in ſeinen
Dienſt zwingt. Aber ſie bringt uns auch um eine
der reinſten und ſinnigſten Freuden. Wer mitten im
Winler mit Blumen überſchüttet worden war, wird
der noch ein Auge haben für die keuſche Schönheit
der erblühenden erſten Roſe, wird der ſich noch bücken
nach dem beſcheidenen Veilchen, das zu ſeinen Füßen
aus dem Graſe hervorſchaut? Sonſt war es ein
Feſt, wenn man an einem ſonnigen Frühlingstage
auf den Bergabhang ſtieg, um ein Veilchen zu ſuchen.
Wie ſtolz war man auf den größten ſelbſtgepflückten
Strauß, wie liebevoll pflegte man ihn in dem ein
fachen Zimmer, deſſen einzigen Schmuck er oft bildete
Wie dankbar aber erwies er ſich auch! Sein Duft
erfüllte den Raum, und Frühlingsluft atmete die
frohe Bruſt. Dann mögen die fremden Veilchen an
Größe und Form vie ſchlichten Kinder der Natur
übertreffen, eins haben dieſe doch voraus: den herr
lichen Geruch. Die ausländiſchen ſind vuft und
ſeelenlos. Darum ſagen ſie uns auch nichts, was
zu unſerem Herzen ſpricht. Sie gleichen dem Dorf
kinde, das in die Stadt verpflanzt worden iſt und
dort fremde Kleidung, Sprache und Manieren an
genommen und dabei ſein Beſtes verloren hat, den
Hauch reiner Natürlichkeit und Unſchulv. Denn
blühende Farbe und ſchöne Form machen es nicht. Mit
äußerlichen Vorzügen gewinnt man kein Herz. Es muß
auch von der Seele etwas ausgehen, das man nicht
definieren, nicht faſſen noch greifen kann, das aber

ſich unwiderſtehlich fühlbar macht, das eigenartigſte
an ihr, das keiner anderen genau ebenſo innewohnt.
Um ſeines Duftes willen wird das Veilchen geliebt.
So gilt auch die edelſte Liebe nicht dem Leibe des
Menſchen, mag der auch noch ſo ſchön und wohl
geſtaltet ſein, nicht dem, was an ihm ſterblich und
verzänglich iſt, ſondern dem ewigen und unvergäng-

lichen, das das ſterbliche adelt und verklärt, der
Seele, die in ihm wohnt. Deren Schönheit läßt
über manche äußeren Mängel hinwegſehen, wie wir

ja auch die kleine Geſtalt und die unſcheinbare Blüte
des Veilchens mit in den Kauf nehmen. So finden
ſich in manchem nach außen hin fürſtlichen und
anſpruchsloſen Menſchen Schätze des Geiſtes und
Herzens, die man bei ſchönen und ſtolzen oft ver
geblich ſucht und die ihn, mit Augen der Liebe und
des Verſtändniſſes angeſehen, verklären und ver
ſchönen. Nicht nach dem äußeren zu urteilen, nicht
dem Schönen den erſten Platz einzuräumen, wahren
Wert von bloßem Schein zu unterſcheiden, ſich zu
freuen auch an beſcheidenen Genüſſen, das iſts, was
uns das erſte Veiilchen ſagen will.

Mit Eintritt der wärmeren Witterung haben
namentlich die Kinder wieder mehr Gelegenheit, ſich
auf den Straßen und Plätzen umher zu tummeln.
Es dürfte daher an der Zeit ſein, zur Vermeidung
von Unfällen auf die Gefahren, welchen dieKinder durch unvorſichtiges Verhalten beſonders in

Straßen mit Straßenbahnlinien, ausgeſetzt ſind, hin
zuweiſen. Vielfach verſuchen die Kinder, ſei es beim

Weg nach oder von der Schule, oder beim
Spielen auf der Straße, aus Sorgloſigkeit
oder gar Uebermut, noch vor dem fahrenden
Straßenbahnwagen den Straßendamm zu über
ſchreiten, ohne ſich der großen Gefahr, welcher
ſte damit ausgeſetzt ſind, bewußt zu ſein,
bezw. dieſelbe zu erkennen. Mit Vorliebe laufen die
Kinder auch an den äußerſten Bordkanten der Bürger
ſteige entlang, was in den Straßen, wo die Gleiſe
nahe am Trottoir liegen, nicht ungefährlich iſt.

daß ſich Ki
nachdem ſi eine Slnte mitgefahren ſind en
Verlaſſen des Wagens blindlings und ohne auf den

übrigen Straßenverkehr Acht zu geben, quer
über die Straße laufen. Es dürfte ſicher von guter
Wirkung ſein, wenn die Kinder durch die Eltern und
auch in der Schule von Zeit zu Zeit entſprechend
belehrt und ermahnt würden, ſowohl vor Straßen
bahnwagen als auch hinter denſelben, ſowie zwiſchen
Fuhrwerken hindurch nie unbedacht die Straße zu
überſchreiten und in den Straßen, wo die Geleiſe
nahe am Bürgerſteig entlang führen, nicht an der
äußeren Bordkante entlang, ſondern möglichſt weit
ab vom Geleiſe zu gehen.

J. Jn herkömmlicher Weiſe wurde am Montag
nach Quaſimodogeniti im „Tivoli“ hierſelbſt unter
Vorſitz des Herrn Stiftsſuperintendenten Profeſſor
Bithorn der diesjährige ordentliche Konvent
(Generalverſammlung) für die Mitglieder
der Sterbekaſſe für Kirchenbeamte im ehe
maligen Stift Merſeburg abgehalten. Nach
dem erſtatteten Kaſſenberichte für das Rechnungsjahr
1906 betrugen die Einnahmen der Kaſſe insgeſamt
8007,88 Mk., die Ausgaben 2752,77 Mk., mithin
der Beſtand 5255,11 Mk. Das Kaſſenvermögen hatte
ſich im Vorjahre von 81 400,47 Mk. auf 83 305,11
Mk. erhöht. Von 171 Mitgliedern, welche der Kaſſen
verein bei Beginn des verfloſſenen Rechnungejahres
zählte, war nur 1 Mitglied verſtorben. An die
Hinterbliebenen desſelben wurden 100 Mk. Begräbnis-
geld, an die Hinterbliebenen der im Rechnungejahre
1905 verſtorbenen Mitglieder 2400 Mk. Ausſteuer
gezahlt. Beſchloſſen wurde in zweiter Leſung, vom
1. April cr. ab das Begräbnisgeld von 100 Mk. auf
150 Mk. zu erhöhen. Nachrichtlich ſei noch be
merkt, daß die Kaſſenvereinigung ſchon im Jahre 1716
unter der Regierung des Herzogs Moritz Wilhelm von
Sachſen Merſeburg gegründet wurde. Das Mitglieder
gebiet der Kaſſe erſtreckt ſich auf die Preuß. Ephorien
Merſeburg Stadt, Merſeburg Land, Lauchſtädt, Lützen
und Schkeuditz und die Sächſtſchen Ephorien Leipzig
I und II; doch ſind nur die Jnhaber altfundierterKirchenbeamten Stellen in dieſem Gebiete zur Mit

gliedſchaft berechtigt.

Einen Vortrags abend hielt am Montag
abend in der „Reichskrone“ die hieſtge Ortsgruppe
des Flotten vereins ab, der leider nur einen
mäßigen Beſuch aufwies. Der Vorſttzenve, Herr
Fabrikant Goepel, begrüßte die Erſchienenen mit
kurzen Worten, worauf Herr Dr. Nitſchke ſeinen
Vortrag über „Politik und Flotte“ hielt. Redner
begann mit einem Rückblick auf diewerſloſſene Reichs
tagswahlkampagne, die dem Flottenverein die heftigſten
Angriffe von Seiten der Sozialdemokratie und des
Zentrums eingebracht habe. Aber gerade dieſe heftigen

Angriffe haben dem Vereine den Beweis erbracht,
daß er beim nationalen Wahlkampfe am rechten
Platze geweſen ſei und er werde auch unge
hindert weiter auf dieſem Wege fortſchreiten. Die
Bekämpfung der antinationalen Gefahr ſei eine der
vornehmſten Pflichten des Flottenvereins. Der Herr
Vortragende gab dann in klarer und verſtändlicher
Weiſe einen Ueberblick über die politiſche Lage ſämt
licher Groß und Weltmächte und beleuchtete vornehm
lich das Verhältnis Englands zu den anderen Staaten
der Welt. An allen wichtigen politiſchen
Ereigniſſen wies der Redner nach, daß faſt
überall England ſeine Hand im Spiele habe,
das darauf hinarbeite, Deutſchland zu iſolieren und
auf Koſten anderer Mächte unſchädlich zu machen.
Alle Bündniſſe und Verträge, die England im Laufe
der Jahre mit faſt allen Großmachten abſchloß,
waren mit Jntrigen gegen Deutſchland verbunden
Auch die jüngſte Haltung Englands, die erheblichen
Rüſtungen zur See, die Konzentrierung ſeiner See
macht und der Ausbau ſeiner Seefeſtungen in der
Nordſee richten ſich nur gegen Deutſchland. Redner
kam dann noch auf die fortwährenden Htztzereien
der engliſchen Preſſe und die ſchmachvolle
Haltung Englands gegenüver Deutſchland
im ſüdweſtafrikaniſchen Feldzuge zu ſprechen, um
damit das Bild zu vervollſtändigen, nach dem England
alles tut, um Deutſchland zu ſchwächen. Die zweifel
hafte Stellung der Verbündeten Deutſchlands, nämlich
OeſterreichUngarns infolge ſeiner innerpolitiſchen
Zerriſſenheit und Jtaltens infolge ſeiner england
freundlichen Engagements in Tripolis c. läßt
es unbedingt nötig erſcheinen, daß Deutſch
land danach ſtrebt, möglichſt unabhängig da
zuſtehen. Sein Hauptgewicht muß es deshalb auf
die Stärkung und den kräftigen Ausbau ſeiner Flotte

Aegen, denn nur der Beſitz einer ſtarken Flotte kann
Deutſchland ſeine weitere ungehinderte Entwickelung
verbürgen. Vor allem gilt es, den Widerſtand im

wirken, die nationalen Wtcemee des re zu
verbreiten und ſo die Samenkörner vaterländiſcher Ge

ſinnung zu ſtreuen. Lebhafter Beifall belohnte vie treff
lichen Ausführungen des Redners. Der Vorſttzende, Herr
Fabrikant Goepel, knüpfte daran noch eine kurze
kernige Anſprache, bie mit einem begeiſtert aufge
nommenen Hoch auf den Lenker unſeres Staatsſteuers
endete. Gegen 10 Uhr wurde der Vortragsabend
geſchloſſen Lebhaft bedauern müſſen wir, daß der
Beſuch ein ſo mäßiger war; der vortreffliche Vortrag
konnte berechtigten Anſpruch auf einen weit größeren

Zuhörerkreis machen.
In der am letzten Montag abgehaltenen Ofſter

verſammlung der Barbier und Friſeur
Jnnung zu Merſeburg wurden 14 Lehrlinge zu
Gehülfen ernannt und 9 Burſchen als Lehrlinge
eingeſchrieben.

Der lebhafte Jahrmarktstrubel, der ſicham Montag und Dienstag auf dem hieſigen Neu
markte abſpielte, bot einigen Langfingern wieder
Gelegenheit, ſich auf unrechtmäßige Art zu bereichern.
Neben kleineren Diebſtählen von Zuckerwaren wurde
einem kleinen Mädchen eine Mütze, die ſie für einige
Zeit auf einen Jahrmarktsſtand gelegt hatte, geſtohlen.
Einem anderen Mädchen erging es weit ſchlimmer
Halbwüchſige Burſchen bemerkten am Montag nach
mittag, daß das Mädchen ein Portemonnaie mit
Jnhalt in der Hand hielt. Sie drangen auf
das Kind ein, entriſſen ihm das Geldtäſchchen und
verſchwanden im Gedränge. Leider gelang es
nicht, die hoffnungsvollen Subjekte zu ermitteln.
Die Eltern ſollten aber auch ihren Kindern
einſchärfen, im Jahrmarktstrubel Geldbörſen niemals

zur Schau in der Hand zu tragen, und ſo
gewiſſermaßen die auf Raub ausgehenden Bürſchchen
noch auf Beute aufmerkſam zu machen.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 8. April 1907.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Stadtver
ordnetenvorſteher Juſtizrat Baege erfolgte durch den
Bürgermeiſter Rohde die Einführung und Ver
pflichtung des neugewählten unbeſoldeten
Stadtrats Max Berger, der an Stelle des
krankheitshalber ausgeſchiedenen Stadtrats Heber bis
zum Ablauf von deſſen Amtsperiode (30. Juni 1908)
gewählt worden iſt. Die Wahl iſt vom Regierungs
präſtdenten beſtätigt worden. Bürgermeiſter Rohde
nahm den neuen Stadtrat in Eid und Pflicht undgedachte in ſeiner Einführungsrede der treuen Pflicht

erfüllung und Hingabe des früheren Stadtrats Heber,
der ſich als Vorſteher der Armenverwaltung große



Verdienſte erworben habe. Unter Hinweis auf die
Aufgaben und Pflichten eines Magiſtratsmitgliedes,
die dem neuen Stadtrat als geborenen Merſeburger
und langjährigen Stadtverordneten nicht unbekannt
ſeien, machte Bürgermeiſter Rohde auf das ſegens
reiche Wirken des Vaters und Bruders des Stadtrats
Berger im Magiſtratskolleguum aufmerkſam und
brachte den Wunſch zum Ausdruck, daß auch der
neue Stadtrat ſeinem Amt Intereſſe und Freudigkeit
entgegenbringen möge. Redner ſchloß mit dem Wunſche
und der Hoffnung, daß auch der neue Stadtrat dazu
beitragen werde, das ſchöne Verhältnis, das zum
Segen unſerer Stadt zwiſchen beiden ſtädtiſchen
Körperſchaften beſteht, auch weiter zu befeſtigen. Auch
Stadtverordnetenvorſteher Baege begrüßte den neuen
Stadtrat und wünſchte, daß er weiter in den Fuß-
tapfen ſeiner Vorgänger folgen und am Wohlergehen
der Stadt mitarbeiten möge. Stadtrat Berger
ſprach hierauf ſeinen Dank für das erwieſene Ver
trauen aus und gab die Zuſicherung, daß er ſtets be
müht ſein werde, voll und ganz ſein neues Amt aus
zufüllen und alle Kraft dem Wohle ſeiner men
widmen werde. Hiermit war der Einführungsakt
beendet.

Der Stadtverordnetenvorſteher machte im Anſchluß
daran noch einige Mitteilungen: An Stelle der
in den Ruheſtand getretenen Lehrerin an der höheren
Mädbvchenſchule Fil. Hahn ſollte laut Beſchluß der Stadt
verordnetenverſammlung eine akademiſch gebildete
Lehrerin treten. Auf eine diesbezügliche Ausſchreibung
hat ſich eine Bewerberin jedoch nicht gemeldet, ſo daß
die Stelle auch weiterhin von einer anderen Lehrerin
verwaltet werden muß. Ferner iſt eine Einladung
eingegangen zu der am 14. April d. J. ſtattfindenden
Eröffnung der Geſellenſtücks Ausſtellung im „Herzog
Chriſtian Hierauf wurde die weitere Tagesordnung
wie folgt erledigt:

2. Jn die Geſundheitskom miſſion wurden
die Stadto. Graul und Thiele, ferner Dr. Weinreich,
Rentier Schanze und Stadtv. Scholtz gewählt.

3. Jn die Baudeputation wurde an Stelle des
krankheitshalber ausgeſchiedenen Rentiers Dresdner
auf Vorſchlag Oberbürgermeiſter a. D. Reinefarth

gewählt.
4. Jn die Waſſerwerksdeputation wählte

die Verſammlung gleichfalls für den ausgeſchiedenen
Rentier Dresdner den Rentier Sauerbrey

5. Entlaſtung der Rechnung der Stipendien
und Legatenkaſſe für 1905. Berichterſtatter Stadtv.

i je üft und ſind Erirungen nicht gefunden worden. Sie ſchließt ab in
Einnahme mit 2921,12 Mk., in Ausgabe mit
2917,47 Mk., ſo daß ein Beſtand von 3,65. Mk.
verbleibt. Die beantragte Entlaſtung wird erteilt.

6. Mehrausgabe an Beiträgen zur Alters
zulagekaſſe für die Lehrer an den Volks
ſchulen für 1907. Berichterſtatter Stadtv.
Grempler. Die Beiträge zur Alterszulagekaſſe für
die Lehrer an den Volksſchulen ſind laut Ver
teilungsplan der Kgl. Regierung auf 14977,20 Mk.
feſtgeſetzt, während der ſtädtiſche Etat nur 13 536 Mk.
porſteht. Der Mehrbetrag von 1441,20 Mk. muß
deshalb nachbewilligt werden. Auf Antrag des
Berichterſtatters erfolgt dieſe Nachbewilligung.
Gleichzeitig teilt der Magiſtrat noch mit, daß
2 Lehrerſtellen an der Neumarktſchule eingezogen
worden ſind, da der Unterricht durch Semiggariſten
erteilt werden ſoll. Der Magiſtrat wird verſuchen,
die geleiſteten Beiträge zur Alterszulagekaſſe für dieſe
beiden Lehrerſtellen wieder zurück zu erhalten.

7. Mehrausgabe für Straßenreinigung
für 1906. Berichterſtatter Stadto. Stollberg.
Das Stadtbauamt hat infolge der vermehrten Reini
gungspflicht, der erhöhten Arbeits und Fuhrlöhne
ſowie der langen Dauer des letzten Winters für die
Straßenreinigung im letzten Etatejahre 1500 Mk.
mehr ausgegeben, um deren Nachbewilligung erſucht
wird. Jn der Beſprechung dieſes Punktes macht
Stadiv. Graul auf das Unwürdige der Fortſchaffung
des Kehrichts durch die alten Hoſpitalinſaſſen auf
merkſam und tritt dafür ein, daß hier bald Wandel
geſchaffen und die Fortſchaffung in anderer Weiſe
geregelt werde. Bürgermeiſter Rohde teilt hierauf
mit, daß ein dahingehender Antrag bereits im
Magiſtratskollegium erwogen worden iſt und der
Zugkarren demnächſt abgeſchafft werden wird. Stadtv.

Richter berichtet, daß dieſer Antrag auch in der
Baudeputation beſprochen worden iſt und die Fort
ſchaffung des Kehrichts demnächſt durch ein Geſchirr
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geſchehen würde. Die Mehrausgabe für die Straßen
reinigung wird hierauf genehmigt.

8. Mehrausgabe für Unterhaltung der
un gepflaſterten Straßen für 1906. Bericht
erſtatter Stadtv. Heyne. Die Firma Groß u. Co.,
die in der Louiſenſtraße eine Fabrikanlange errichtet,
hat die Aufſchüttung dieſer Straße mit Kies beanträgt,
da die Straße ſich jetzt in einem ſehr ſchlechten Zu
ſtande befindet. Da der Etat zur Unterhaltung der
ungepflaſterten Straßen bereits überſchritten worden
iſt, beantragt der Magiſtrat eine Nachbewilligung
von 150 Mk. Die Verſammlung genehmigt den
geforderten Letrag.

9. Mitbenutzung des Polizei Gefäng-
niſſes ſeitens der Aemter Meuſchau und
Wallendorf. Berichterſtatter Stadtv. Hüthel.
Jn vorkommenden Fällen iſt den Aemtern von
Meuſchau und Wallendorf die Benutzung des hieſigen
Polizeigefängniſſes gegen eine tägliche Gebühr von
1 Mk. pro Perſon geſtattet worden. Gegen eine
Weiterbenutzung hat die Polizeiverwaltung nichts
einzuwenden und hat deshalb der Magiſtrat beſchloſſen
die beantragte Benutzung unter den früheren Be
dingungen wieder zu genehmigen. Die Verſammlung
beſchließt dementſprechend.

10. Benutzung ſtädtiſchen Geländes zur
Entwäſſerung eines Neubaues. Bericht
erſtatter Stadto. Bey er. Der Maurermeiſter Günther
muß zum Anſchluß ſeines Neubaues in der Seffner
ſtraße an die Kanaliſation ſtädtiſches Gelände be
nutzen, wofür die Baudeputation eine Anerkennungs-
gebühr von 50 Pfg. ſährlich feſtgeſetzt hat. Außer
dem muß der Erbauer das Gelände wieder in ord
nungsmäßigen Zuſtand verſetzen. Die Verſammlung
ſchließt ſich dieſen Bedingungen an.

11. Mietung eines Raumes zur Auf
bewahrung ſtädtiſcher Geräte. Berichterſtatter
Stadtv. Runde. Auf Antrag der Oekonomie Depu
tation ſoll zur Unterbringung der ſtädtiſchen Geräte
am „Bellevue“ ein Raum gegen einen jährlichen Pacht
von 24 Mk. gemietet werden. Der Magiſtrat hat
ſich hiermit einverſtanden erklärt. Die Verſammlung
tritt dem Magiſtratsbeſchluſſe bei.

12. Errichtung und Betrieb eines Spring-
brunnens im vorderen Gotthardtsteiche.

z

zum Geſchenk zu machen. Der Springbrunnen ſoll
nach den dem Antrage beigefügten Erläuterungen an
der Stelle, wo z. Zt. die Stange mit der Fahne ein
geſteckt iſt, eingerichtet werden. Die Höhe des Strahls
wird etwa 20 m betragen und ſoll der Springbrunnen
durch Waſſerleitungswaſſer geſpeiſt werden. Die Oeff

nung, aus der der Waſſerſtrahl ritt, hat 3 em
im Durchmeſſer. Infolge einer beſonderen Vorrichtung
wird dem Waſſerſtrahl vor dem Austritt aus der
Mündung Luft beigemiſcht, wodurch erreicht wird, daß
der Strahl in einer weißſchäumenden Maſſe ausein-
andergeht und der Waſſerſäule ein impoſanter Anblick
verliehen wird. Der Waſſerverbrauch iſt ſtündlich auf
35 ebm veranſchlagt. Der Anſchluß ſoll an das
Hauptrohr der Waſſerleitung erfolgen. Der Magiſtrat
hat hierzu beſchloſſen, in anbetracht der erheblichen
Verſchönerung des Gotthardtsteiches zu geſtatten, das
Leitungsrohr des Springbrunnens an das Leitungsnetz

ver ſtädtiſchen Waſſerleitung anzuſchließen und die
zum Betrieb des Springbrunnens nötige Waſſermenge
unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Vorgeſehen
iſt, den Springbrunnen in den Sommermonaten an
Feiertagen 2 Stunden und an Sonntagen 1 Stunde in
Betrieb zu ſetzen. Der derzeitige Pächter des Gotthardts
teiches, Fiſchermeiſter Birnſtiel, hat gegen die geplante
Einrichtung keinerlei Einſpruch erhoben, ebenſo hat
die Waſſerwerksdeputation nichts gegen die unentgelt
liche Waſſerabgabe einzuwenden. Der Berichterſtatter
empfiehlt die Magiſtratsvorlage mit warmen Worten,
da der Springbrunnen eine Zierde für unſere Stadt
bedeutet und gibt dem Wunſche Ausdruck, daß die
Stadt noch mehrere ſolche Spender aufweiſen möchte.
In der ſich anſchließenden Debatte empfiehlt Stadto.
Petzold, doch den Springbrunnen möglichſt in vie
Mitte zu legen, da dann der Anblick weſentlich ſchöner
und impoſanter ſei. Stadtv. Graul erwidert, daß
aus finanziellen Gründen und nicht weniger aus
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Weiſe erfolgen müſſe, da ſonſt die Anlage zu hohe
Koſten verurſachen wurde. Auf eine Anfrage des Stadtv.
Witte, wann und wie den Einwohnern der Betrieb
des Springbrunnens angezeigt werden ſolle, antwortet

Bürgermeiſter Rohde, daß die rechtzeitige Be
nachrichtigung durch die Preſſe erfolgte. Die im
Antrage feſtgeſetzte Zeit des Betriebes ſei nur das
Minimun, um eiſt einmal Erfahrungen darüber zu
machen, welche Waſſermengen überhaupt insgeſamt
gebraucht werden. Die Wahl des Platzes hält
Redner für gut, da es doch fraglich ſei, ob ſich der
Springbrunnen in der Mitte des Teiches ebenſo
impoſant ausnehmen würde. Nachdem noch Stadtv.
Beyer die Entfernung der Selterswaſſerbude, die
den Anblick von der Gotthardtéſtraße beeinträchtige,
gefordert und Stadtv. Petzold nochmals ſeinen
Wunſch zum Ausdruck gebracht, wird der Antrag
des Berichterſtatters, der die vorgebrachten Ein
wendungen der Vorredner als unweſentlich zurück
wies, angenommen. Schluß ver öffentlichen
Sitzung */,7 Uhr.

Jn geheimer Sitzung wurden die Magiſtrats-
vorlagen betr. Anlegung und Verwendung der vom
Fiskus für die Kaſerne und das Garniſonlazarett ge
zahlten Mietszinſen, Verzicht auf ein Vermächtnis
und Feſtſetzung eines Pauſchbetrages an Brauſteuer-

zuſchlag für 1907 angenommen.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilſen.

s Mücheln, 9. April. Der Superintendent
Plath in Mücheln iſt von dem Evangeliſchen Ober
kirchenrate im Einverſtändnis mit dem Herrn Miniſter
der geiſtlichen Angelegenheiten zum Superintendenten
der Ephorie Berlin Land I und Pfarrer von
Biesdorf bei Berlin berufen worden.

s Querfurt, 9. April. Der Steindruckereibe
ſitzer Conrad Müller aus Schkeuditz und der
Redakteur Otto Pollender aus Leipzig waren an
geklagt, erſterer als Unternehmer einer Verſammlung
am 16. Januar in Lodersleben, in welcher öffentliche
Angelegenheiten erörtert und beraten werden ſollten,
nicht bei der zuſtändigen Ortspolizeibehörde angemeldet,
ſowie zweiter eine Verſammlung daſelbſt, in welcher
er als Redner aufgetreten, nicht angezeigt zu haben.
Da beide vorbeſtraft, erhielt ein jeder eine Strafe von
40 Mk., ev je 8 Tage Haft.

n

s Schkeudis, 8. April. Ein Schuß wurde in
u der Nacht zum Sonniag auf

unweit des nach Röglitz führenden Feldwegs auf den
in Leipzig Sellerhauſen wohnhaften Mauer Wilhelm
Fritz ſche abgegeben. Fritzſche, der die Abſicht hatte,
ſeinem in Röglitz wohnenden Bruder beim Umzug zu
helfen, fühlte ſich am linken Fuße getroffen.
Er ſchleppte ſich, ſo gut er es bei ſeinem Zuſtande
vermochte, wieder zurück nach Schkeuditz und fuhr mit
der Bahn nach Leipzig zurück, wo er in das Kranken
haus überführt wurde. Der Betroffene vermutet, daß
er Felddiebe in ihrer nächtlichen Tätigkeit geſtört hat.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 30 Jahren, am 9. April 1877, erfolgte die a b

lehnende Antwort des türkiſchen Miniſters
Safvet Paſcha auf das Pro'okoll der Londoner Konferenz.
Dieſe Ablehnung bedeutete den Krieg der Türkei mit Rußland.
Das Protokoll der Mächte hatte Akt genommen von den
Reformverſprechungen der Pforte zugleich mit dem Bemerken,
daß die Mächte ſich gemeinſame Maßregeln vorbehielten, wenn
die Reformen, welche eine größere Freiheit der chriſtlichen
Bewohner und eine beſſere Beamtenwirtſchaft ins Auge faßten,
nicht durchgeführt würden. Wenn die Pforte dieſes Protokoll
annehme und die Reformen durchführen wolle, ſo möge ſie
einen Spezialkommiſſar nach Petersburg wegen gegenſeitiger
Abrüſtung ſchicken. Die Pforte antwortete, wie bemerkt, mit
der Ablehnung des Protokolls und wenige Tage ſpäter, ging
der türkiſche Oberbefehlshaber an die Donau.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 10. April: Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, früh kühles, am Tage
ziemlich mildes Wetter ſtellenweiſe etwas Regen.
11. April Wolkiges, zeitweiſe aufheiterndes, in der
Temperatur wenig verändertes Wetter mit etwas Regen.

Vermischtes.
(Eine große Feuersbrunſt) zerſtörte in Vaunes

techniſchen Gründen die Anlage in der angegebenen

Kl. Ulrichstrasse 36 a und b.

zwei Wohnhäuſer, wobei drei Perſonen den Tod in den
Flammen fanden

er r VIalle a. S.
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(Bei der Bergung geborſten.) Nach einer
telegraphiſchen Meldung aus Kanea wurde die Bergung der
Waren des öſtereichiſchen Lloydſchiffes „Jmperatrix“ einem
Unternehmer übergeben. Nachdem 300 Kiſten und viele
Schiffsgeräte gehoben waren, brach der Schiffskörper aus
einander und verſank. Bisher wurden 20 Leichen geborgen.

(Ein deutſcher Dampfer geſtrandet) Der
Hamburger Dampfer „Bruno Menzel“ ſtrandete auf der
Heimreiſe von Weſtaſrika bei Boma Bolama. Der Schiffs
boden iſt an mehreren Stellen gebrochen. Der Dampfer
Maria Menzel“ ging von Las Palmas zur Hilfe ab.

(Der Terrorismus der Hamburger Schauer-
leute) Als mit einem Schlepper Arbeitswillige von ver
ſchiedenen Kähnen abgeholt werden ſollten und ſich bereits
60 Mann an Bord beſanden, wurde plötzlich in den Menſchen
haufen hineingeſchoſſen, ohne daß jedoch jemand verletzt
wurde. Die Täter ſind unbekannt. Mehrere Schauerleute,
die Arbeitswilltge mit Totſchlag bedrohten, wurden verhaftet

(Für den Konitzer Mord) kommt der Verbrecher
Liberka nicht in Bitracht. Wie amtlich feſtgeſtellt iſt, war
L. während der Konitzer Mordaffäre auf einer Grube der
Laurahütte beſchäftigt.

er nach erheblichen Unterſchlagungen)
flüchtig gewordene Direktor der ſog. Jtalieniſchen Ausſtellung
in Bochum, der angebliche Prof. Roſa, iſt in Mailand
verhaftet worden. In ſeinem Beſitz befanden ſich nur geringe
Mittel.Eine furchtbare Tragödie) hat ſich in Alexan-
dropol abgeſpielt. Der beſchäftigungsloſe Matroſe Karapeticz
lebte ſeit einiger Zeit bei ſeiner verheirateten Schweſter
Als dieſe endlich wüde war, ihn zu ernähren, wies ſie ihm
die Tür. Karapeticz erſchien Tags darauf, verletzte die
Schweſter mit Meſſerſtichen und tötete deren Mann und
Heide Kinder. Mehrere Hausbewohner eilten zur Hilfe herbei;
der Mörder tötete einen derſelben, deſſen Frau und Schweſter
und entleibte ſich dann ſelbſt.

(Die Genickſtarre.) Jn mehreren Kompagnien des
46. Jnfanterieregiments in Poſen iſt die Genickſtarre
aus gebrochen. Einige Unteroffiziere und Mannſchaften ſind
erkrankt. Bei einer weiteren Anzahl Leute beſteht Krankheits
verdacht. Todesfälle ereigneten ſich nicht.

Brand in einem New Yorker Elektrizitäts
werk.) Montag morgen iſt die Kraftſtation der ſtädtiſchen
Straßenbahn durch Feuer zerſtört worden. Sieben Feuer
wehrleute wurden durch einſtürzende Mauern er ſchlagen.

(10000 Mk. verloren.) Der Hausmeiſter der
bayriſchen Akademie der Wiſſenſchaften in München hat
am 30. März auf dem Wege von einent Bankhaus zum
Akademiegebäude 10000 Mk. in zwei Paketen verloren, die
er in der äußeren Rocktaſche verwahrt trug und die ihm
im Gedränge vor einer Kirche wahrſcheinlich geſtohlen worden
ſind. Acht Tage ſpäter hat ſich die Akademie der
Wiſſenſchaften bereits entſchloſſen, 500 Mk. Belohnung für
Nachrichten zur Wiederbeſchaffung des Geldes auszuſetzen.

(Zwei gefährliche Verbrecher,) der Drechſler
Ernſt Bartz und der Schloſſer Georg Hahnemann,
ſind in der Nacht zum Sonntag in Berlin feſtgenommen
worden. Die beiden waren der Schrecken des BötzowViertels
und treiben ihr Unweſen ſeit Monaten in einer Wetiſe, daß
ſich der Magiſtrat ſchließlich an das Polizeipräſidium wandte.
Die Diebe, deren Namen man zunächſt nicht kannte, öffneten
mit erſtaunlicher Sicherheit alle Haus und Korridorſchlöſſer
und ſchnitten die ſtärkſten Sicherheitsketten glatt und geräuſch
los durch. Sie wurden zwar von erwachten Hausbewohnern
wiederholt überraſcht, entkamen aber ſtets dadurch, daß ſie ſich
bei ihren Einbrüchen immer zuerſt in die Schlafzimmer be
gaben und den Schlafenden die Kleidungsſtücke fortnahmen,
ſo daß eine Verfolgung unmöglich war. Durch den Ueber
wachungsdienſt der Polizei gelang es endlich, den Dieben auf
die Spur zu kommen. Polizeibeamte ſahen, wie ſich zwei
junge Leute in der Allenſteiner Straße herumtrieben und
ſchließlich im Hauſe Nr. 24 verſchwanden. Bald darauf er
tönten aus dem Hauſe Hilferuſe. Man fand den dort woh
wenden Poſtinſpektor H. im Kampfe mit einem der beiden
Spitzbuben. Dieſe waren in deſſen Wohnung eingedrungen,
als er ſich eben zum Dienſt begeben und mit einem Wachs
kerzchen die Treppe hinunterleuchten wollte. Sie ſchlugen
ihm das Licht aus der Hand und flohen. H. ſetzte ihnen
nach und erreichte den einen im Hausflur, als die Beamten
dazukamen. Der andere Dieb war unter Mitnahme einiger
Silberſachen über einen Drahtzaun entkommen. Auf dem
Polizeipräſidium ſtellte man ihn als den Drechſler Ernſt
Bartz feſt und fand bei ihm u. a. eine koſtbare, goldene Uhr,
die er von ſeiner verſtorbenen Braut erhalten haben wollte.
In den Deckel. war der Name M. Kimineis und das Datum
25. 12. 06 eingraviert. Es wurde nun ermittelt, daß die
Kimineis, eine Kellnerin, in der Wilhelm Stolze Straße wohnte.
Man war gerade dabei, die hochelegante Wohnung der
Kellnerin zu durchſuchen, als es klingelte. Ehe die Kimineis
die Ankömmlinge warnen konnte, halten zwet Kriminalbeamte
raſch die Korridortür geöffnet und den davor mit einem
Mädchen ſtehenden Mann trotz ſeines Widerſtandes feſtge
nommen. Man hatte einen guten Fang gemacht es
waren der in der Nacht entkommene Komplice des Bartz,
der Schloſſer Georg Hahnemann und ſeine Braut, die Spulerin
Wilde, der die Verbrecher ebenfalls eine Wohnung einge
richtet hatten. Die Burſchen räumten auf dem Präſidium
ſofort gegen achtzig Einbrüche ein. Die Einbrecher wurden
mit ihren Bräuten nach Moabit gebracht. Die Bewohner des
Bötzow Viertels dürften jetzt wieder zur Ruhe kommen.

Eine Exploſton) hat ſich am Sonnabend nachmittag
auf dem Bauhoſe der Teltower Kanalſchiffahrt bei Berlin bei
der Reparatur des Motorbootes „Britz“ ereignet. Der
Schiffsführer Kerſt an wurde durch die ausſtrömenden Gaſe
über Bord geworfen. Er wurde als Leiche aus dem
Waſſer gezogen. Das Benzinmotorboot „Britz“ ſollte, wie
der „Lok.Anz.“ berichtet, für ſeine in der nächſten Woche
beginnenden Fahrten Babelsberg Teltowkanal auf der kleinen

Bootswerft bei Klein Glieniecke inſtand geſetzt werden. Mit
den Arbeiten war der 35 jährige Maſchinenführer Kerſtan aus
Nomawes betraut worden, der zwei Arbeiter zu Hilfsleiſtungen
erhielt. K. wollte am Schluſſe ſeiner Arbeit das Deck reinigen
laſſen und hatte dort einen kleinen Behälter mit Benzin auf
geſtellt, als plötzlich die Flüſſigkeit explodierte. Kerſtan wurde
durch den Luftdruck emporgeſchleudert, ſchlug mit dem Kopfe
gegen die eiſerne Deckbrüſtung und ſtürzte über Bord ins
Waſſer. Der Unglückliche, der verheiratet und Vater von ſechs
Kindern iſt, wurde zwar ſofort an Land gebracht, doch ver
ſchied er nach wenigen Augenblicken. Die beiden Arbeiter er
litten Brandwunden im Giſicht, an den Händen und am
Kopf. Der Materialſchaden iſt unbeträchtlich.

(Furchtbare Brandkataſtrop he.) Nach einer
Meldung aus Charbin brach während eines heftigen Unwetters,
das in der Nacht zum 8. er. herrſchte, zum driſten Mal in
dieſer Woche in der chineſiſchen Vorſtadt Fudiatam Feuer aus,
das den geſamten Geſchäftsteil in einer Ausdehnung von zwei
Quadratkilometern zerſtörte. Tauſende von chineſiſchen Familien
ſind obdachlos.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 8. April. Weizen 1000 kg Mat 189,75,

Juli 187,75, Sept. 185,25, Mk. Roggen 1900 kg Mal
173,75, Juli 173,75, Sept. 163,75 Mk. Hafer 10900 kg
Mai 176,75, Juli 178,75, Mk. Mais 1000 ke Mai 132 50,
Juli 130,50 Mk. Rüböl 100 Ka Maj 65,50, Okt. 59,70Mk.

Anfänglich war hier die Stimmung wegen des prachtvollen
Wetters und matter auswärtiger Berichte matt. Es genügte
jedoch das Eingreiſen beſcheidenſter Kaufluſt, um die Haltung
ſpäter zu befeſtigen. Weizen und Roggen haben denn auch
den vorgeſtrigen Preisſtand wiedererlangt. Hafer war ſchwach
behauptet. Greifbares Getreide wurde feſt gehalten. Rüböl
war unverändert ſtill.

Viehmarkt.
Leipzig, 8. April. Bericht über den r rtet

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
530 Rinder, und zwar 180 Ochſen, 19 Kalben, 176 Kühe,
155 Bullen; 371 Kälber; 643 Stück Schafvieh; 2300 Schweine,
und zwar 2300 deutſche, zuf. 3844 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. 86, II. 79, III. 70, IV. 60 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: J. 80, II. 75, III. 69, IV. 62, V. 55 Mk.
ſür 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 78, II. 74, III. 68 M.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 56, II. 52, III. 40,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 42, II. 40,
III. 36 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 55,
II. 53, III. 50, IV. 45 50 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.

Verkauf: 501 Rinder, und zwar: 171 Ochſen, 19 Kalben,
174 Kühe, 131 Bullen, 371 Kälber, 466 Schafe, 2249
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen mittelmäßig, Kälber langſam Schafe und
Schweine mittelmäßig.

ahanne Hosine Poley

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Die Beerdigung unſerer lieben Tante

findet nicht Donnerstag den 11. April um
2 Uhr,

ſondern um 3 Uhr ſtatt.

aaAaaaaix-xaNach dem von den ſtädiiſchen Behörden
feſtgeſtelten Haushaltsplan werden mit Ge
nehm.igung der Auſſichtsbehörde für 1907 an
Gemeindeſteuern erhoben 150 Proz. Zuſchlag
zur Staatseinkommenſteuer u. zu den fingierten
Normalſteuerſätzen, 180 Proz. der Grund
Gebäude und Gewerbeſteuer, 50 Proz. Zuſchlag
zur Betriebsſteuer.

Merſeburg, den 4. April 1807.
Der Magiſtrat.

(1. Etage) iſt zum 1. Okt. zu vermieten
Gustav Engel

u vermieten u zum 1. Oftt. zu beziehen

In meinem Hauſe Haleſcheſtraße 5 wird
Oktober die obere Etage frei
desgleichen die Hausmannswohnung zum

1. Juli. Jch bitte darauf Reflektierende, ſich
mit mir in Verbindung zu ſetzen.

Karl Trichmanm, Weßmar bei Reßnttz.

n iſt eine freundOelgr ube Nr. liche Familien
wohnung im erſten Stock, beſtehend aus Stube
Kammer, Küche, Bodenraum, Keller u. Torf
gelaß, zu vermieten und 1. Juli d. J. zu be
ziehen. Preis 154 Mk. p. a.

Die Gewertſchaft „Michel“ veabſichtigt hre
bei Groß Kayna zu errichtenden bergbaulichen
Anlagen durch ein Anſchlußgleis mit der
Station Frankleben zu verbinden. Das pro
jektierte normalſpurige Gleis muß den Frank
leben Spergauer Kommuntkationsweg innerhalb
Gemarkung Frankleben überſchreiten und iſt
hierdurch eine Verlegung eines kleinen Teils des
fraglichen Weges erforderlich.

Der Plan liegt im Amisbureau zu Frank
leben öffentlich aus.

Das Vorhaben wird hiermit mit der Auf
forderung zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß etwaige Einſprüche binnen vier Wochen
zur Vermeidung des Ausſchluſſes bei dem
unterzeichneten Amtsvorſteher ſchriftlich oder zu
Protokoll anzubringen ſind.

Frankleben, den 28. März 1907.
Der Amtsvorfſteher.

v. Boſe.

T Stube, 2 Kammern, Küche nebſt Zube
hör, zum 1. Juli zu vermleten

Amtshäuſer 8.
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör

zu vermieten und 1. Oktober 1907 zu beziehen
Leipzigerſtraße 79.

Wohnung mit etwas Garten im Preiſe bis
zu 400 Mk. zum 1. Oktober geſucht. Offerten
unter l an die Exped. d. Bl. erbeten.

ödlierte Stube mit Kammer
zu vermieten gr. Ritterſtr. 6.

Möbliertes Zimmer
für 2 Herren oder Damen zu vermieten. Zu
erfragen im Reſtaurant „Tiefer Keller.
nach möbſierte Stube
ſofort zu vermieten Preußerſtraße 16.

Amltiom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg.

Mittwoch den 1. Mai 1907
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 27 451
39 350, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche rc.
Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 3. April 1907.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.
Stube und Kammer zu vermteten und

1. Juli zu beziehen Breiteſtraße 13.
Das von Herrn Holzbildhauer Winzer ſett

langen Jahren bewohnte Logis iſt mit oder
ohne Werkſtatt zu vermieten und 1. Okt. zu
beziehen.

K. Kellermanm, Gotthardtsſtr. 16
Eine Wohnung iſt zu vermieten

Roſental 16.
Familten Wohnungen zu 96, 78 u. 70 Mk.

S è3à32c2 hJn meinem Hauſe Markt 8 iſt der

Laden
mit TLadeneinrieh tung

nebſt großem Hinterladen mit Oberlicht u. die

A. Bitage
vom 1. April 1908 ab ſofort zu vermieten.

Amalie Steckner, Burgſtr. 11 I.

Laden mit Ladenſtube
Dom 5 ſofort zu vermieten und zu beziehen.

Näheres Brauhausſtraße 1.
Haus verkauf.

Ein Wohnhaus mit 2 Logis und Stallung
in Markranſtädt zu verkaufen. Zu erfragen bei
Frau Katemarel in Miltiz b. Leipzig

Ein gebrauchtes, noch gut erhaltenes

Pianino
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisan
gabe unter 500 an die Exped. d. Bl.

Guterhalt. Kinderwagen
zu vermieten Saalſtraße 13. zu verkaufen Sixtiberg 10, 2 Et.

ParterreWohnung
325 Mark. Näheres in der Exped. v See

fertig
Chice Faſſons. Gute Stoffe.

Krbeiterinnen

Große Auswahl

er Knaben-Amzüge.
Dauerhaft gearbeitet.

Heinrich Lagler, Merſchurg, Murkt
Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt.

Konſeion
Jn allen Größen

und Krbeiter
finden dauernde, lohnende Beschäftigung (Wochenlohn) bei

Aug. Polich, Leipzig.
2 guterhaltene Bettſtellen nebſt

Sprungfedermatratzen,
für Schüler paſſend, ſind preiewert zu ver
kaufen.

Adolf Malprächts Tiſchlerei,
neue Halleſcheſtraße.

in janger Uahn,
JtalienerRaſſe, it zu verkaufen. Näheres

Neumarkt 79.

Ein Axbeitspferd
iſt billig zu verkaufen Gotthardtsſtr. 16.

Doppelter RuſlAutomat
guterhalten iſt wegen Verheiratung ſofort billig
zu verkaufen. Näheres

Schèelle, gr. Ritterſtr. 11.

Ein Kinderwagen
billig zu verkaufen Schmaleſtraße 17, 1 Tr

Prima Fohlenſſeiſch
empfiehlt

Roßſchlächterci von W. Bever,

Tiefer Keller I.

Otto Schömburg's
Gärtnerei

empfiehlt in großen Beſtänden

Palmen, Zattpflanzen,
sowie biühende Jeopfpflanzen

Sämmtliche

Bindere“Arbeiten,
als Bukelts, Sträuße, Kränze und

Tafeldekorationen
werden ausgeführt.

Auch das Jnſtandſetzen von Gärten und
Lieferung von Samen und Pflanzen jeglicher
Art wird übernommen.

Gut erhalteng Schulhücher
der gehobenen Knabenſchule, Klaſſe 4, billig zu

verkaufen Dgmmſtraße 2.

lArozfeſſn

4

Dieſes Korſett verleiht infolge ſeiner
genialen Konſtruktion eine wirklich

elegante Figur
es bewirkt die hochmoderne Haltung,

lange feine Taille,
ſchlanken Leih und Hüſten

und iſt äußerſt angenehm und bequem
in Tragen.

Man achte auf die Marke W. O 57 983
Allein zu haben bei

kranz Lorenz
Jnh. Cart hberhavdt.

Große ſüße Mpſcſnen

Dtzd. 50 Pf. empfiehlt
W. Sohnmanm,

Unteraltenburg 20.
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Merseburg

42 Stück futterfeste Absatzferkel
sowie 30 Pfund Gurkenkerne

(lange Schlange) hat abzugeben
Koblenz, Röſſen Nr. 12.

Pa. Med -Ungarwein
Liter 250 Mk.,

Pa. Portwein gar. rein
Liter 2,50 Mk.,

feinsten ital. Rotwein
Liter 1,30 Mk.

direkt vom Fass.
Neumarkt-Drogerie

Hermann Emanusl.
Meine Wohnung befindet ſich während des

Baues

im Hofe rechts, Treppe
Wwraaun P. Wengier.

Stellenvermittlerin, Preußerſtr. 14.

ranel- Nah Dur

aus Ger Halleschen Exporthier-Braueret von

Pr. Günther Halle a, S.
Aerztlich empfohlen.

kagt alhoholfretes Tatelgetrünt.
Aus bestem Caramelmalz und Hopten, unter Verwendung

keinster Raffinade.
Alleipiger Vertreter für Merseburg und Umgegend

Chr. Bohm, an der Geisel 6.

Evaugl. Arbeiter Verein.
Am Sonntag den 14. April er.

abends 8 Uhr findet unſer
Familisnabend

im Saale der Kaiſer- Wilhelmshalle
tatt

Programme wollen unſere geehrten
Mitglieder von Sonntag den 7. d. M.ab beim Kaſſierer Herrn O. Rauch
in Empfang nehmen.

Unſere ſonſtigen Freunde und Gäſte
mit ihren erwachſenen Angehörigen ſind
uns herzlich willkommen

Der Vorſtand.

Ierein en Jäner I. Sehühen

Morgen
Donnerstag

d Monatsberſammleng

Um et
Der Varſtand.Vaterland.

Donnerstage vohlaohtetoest.
W Fe

Morgen

n ed Bratwurſt.Frenſher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Coldne o

ſchlugfriſche e luht. Bur

Fischer, enſener-
Donnerstag

S hausſchluchtene Wurſt

C. W aiee h
Heute Mittwoch

T fr. hausſchlachtene Wurſt.
San Nachf.

DonnerstagS hausſchluhlene Virf.
Friederike Vegen, Roßzmnarkt

Kaufmann,
firm in allen kaufmänniſchen Arbeiten, tüchtiger

Korreſpondent,
ſucht per 1. Juli 1907 anderweit Stellung.
Offerten unter U O an die Exped. d. Bl
erbeten.

im Halben Mond.

Schlachtefeſt.

Baumaterialien,
Stern-Cement, Portland-Cement,Geraer Graukalt, Sturk-Gips.
Glaſierte Tonröhren und ſämtliche Formſtücke.

Tonkrippen und Trögefür Ochſen, Kühe, Jungvieh, ferde, ne

Effen-Aufſätze. DHunſthanben.
Flurplatten in verſchiedenen Muſtern.

Schamotte- Steine und Mörtel.
Dachpappen. Dachteer.Glasdachziegel-

Bduared Klauss, Merseburg.

Meine Sortlimente neuer

enthalten einfache ſeine Karos, Streifen und Dunkt

mufter, ſowie andere Muſter modernſten Styls in viel
ſeitiger KRuswahl.

Meter 90 Pfg. bis 1,60 K.

Auf alle Pinkäufe 5 Prozent Rabatt
in Marken des Rabatt-Spar-Vereins.

Theodor Freytag,
Merseburg, Rossmarkt 1

un

Frauen nd Mädchen,

De enreer L e

e ilhelmsHalle,
Welt Panoramg.

Vorletzte Woche.

Von Madeira nach Süd
amerika.

Hoch intereſſante Reiſe.

Ein Kind
Wochen alt) wird in Pflege gegeben.

Wo ſagt die Exped. d.Ein kräftiger danshirſſe,

zirka 16 Jahre alt, wird ſofort geſucht.
Nordſee Halle.

Cinlge tüchtige Maurer
werden noch er en.

A. Sommaev, Zſcherneddel.MNaetgehiſen u. Anſtreicher

werden ſofort geſucht. Zu erfragen in der

S Grube von der Heydt

bei Ammendorf

Förderleute
e e geſucht. Vom Mai ab iſtdaſelbſt Schl ab a für ledige Leute vorhanden.

Kräftige Arbeiter
und Burſchen

finden jederzeit lohnende Beſchätigung.

Königsmühle.
Kräftiger geſchickter und zuverläſſiger

Packer
geſucht. Papierwarenfabrik

W. Blanken rung.
2 Arbeiter

werden angenommen.

Gelbe Srde-Gruve,
KirſchAllee. e e e

die möc glichſt ſchon in Kartonnagenarbeit gende
ſind, finden de Beſchäftigunig bei

O. Görlinge-
Kinder Frau.

Für 2 kl. Kinder eine a oder ein
Mädchen für nachmittags eventl. auch nur für
einige Tage in der Woche ſofort geſucht. Zu
erfr. in der Exped. d. Bl

Junge Engländerin,
die fließend deutſch und franzöſiſch ſpricht,
Examen als Lehrerin für höh. Töchterſchule
g macht hat, wünſcht Privatſtunden jeder Art
zu geben Halleſcheſtraße 11 a. part.
Tüchtige beſſere Verkäuferin

für die Leitung eines Konfitürengeſchäfts geſuht, Kautionsfähige Bee möglichſt an

ſäſſige Bürgerstochter, bev orzugt. Offerten unt.
A. A. 100 an die Er zed. de Bl.

Auf wartung
geſucht Grüneſtr. 1, pt.

Junges Mädchen als
Aufwartung

geſucht Lindenſtr. 5, part.
Eine Aufwartung
für Vormittag geſucht. Zu erfragen in der

Exped. d. Bl.
Junges Mädchen oder uvabhängige Frau

als Anfwartung
für Vormittag ſofort geſucht

Weiße Mauer 147.

Kuſwariung
für den ganzen Tag geſucht.

Liddy Börner Gutenbergſtraße 13.
Am 1. Feiertag im Schloßgarten ein

braun Pelzkragen gefunden.
Abzuholen beim Schloßngärtner.
Ein Hun n Gegen Erſtattungch der Jnſertionsgebühren und
Futterkoſten a zuholen Röſſen Nr. 15.

Bernhardiner Schäferhund
zugelaufen. Abzuholen gegen Jnſerſionsge
bühren und Futterkoſſen Zöſchen Nr. 117.

i Der heutigen Auflage liegt ein Pro
ſpekt der Stadtapotheke Gößnitz betreffend
Hoffmann's Tabletten bei

erſ

n
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